
EIN ALZBURGE AK  MENTARFRAGMENT
DES JA  RIMIT ZWLEI RUPER  ESSEN

Sakramentargeschichtliche Untersuchung
Aus Salzburg bzw. 4a4us der Salzburger Gegend sind his jetzt größere Teile

VO  w} wel Sakramentaren bekannt geworden, die beide och AUS der e1ıt Karls
des Großen tAamMmMen. Das eine ist das sogenannte Arno-Sakramentar, eın Mefis-
buch, das Bischot ÄATrno VO  5 alzburg (t 821) entweder direkt aus dem Kloster
Saint-Amand, VO  w 782 his 785 Abt WAal, mitgebracht oder ach einer
dortigen Vorlage hat schreiben lassen |. Das andere Sakramentar ist ach einer
Paduaner Vorlage 1n der mgebung VON alzburg geschrieben *. In beiden
Handschriften vermı1ıssen WIT jedoch typisch Salzburger Heilige Solche erscheinen
ETST 1n spateren Meßbüchern

Im folgenden sSe1 eiın Fragment eines Sakramentars A4UusSs Salzburg ediert,
das Aaus dem des] Jahrhunderts STtaMMtTt und JeEtz 1n der Staatshbibliothe
München 1m Fragmentkasten CIm I1 autbewahrt wird. Es handelt sich

we1l1 Doppelblätter, die fortlaufenden ext aufweisen, also ehedem Innen-
blätter einer Lage Geschrieben Sind S1e 1n karolingischer inuskel, m1t
Ausnahme der jeweils ersten Zeile eines Formulars, die 1ın Wa primiıtıver
Capitalis Rustica wiedergegeben 1st. DIie Initialen sind schmucklos

Da der Anfang des ersten Formulars und auch der ext der Gebete
keine nähere Bestimmung zuläilst, schien ZUGTSE unmöglich, den Verwendungs-
7zweck dieses Formulars testzulegen. [J)a erinnerte ich mich, 1ın der Biblioteca
Marcıana Venedig einmal eINem Salzburger Meßbuch, das mi1t uUuUNsSsSCICH

ragment 7ziemlich gleichzeitig ist, begegnet sSein. Es sStammt ach ner,
der die Handschrift 1n sSeINemM Buch Akter Italicum“ 278 urz beschreibt, aus
dem Anfang des JE: Jahrhunderts. S1e rag JeEtZt die Nr 2235 früher Cod lat H1,
CAXIV3. Miıt diesem Codex habe ich 1U die Fragmentblätter verglichen. Dabei
konnte auch das unvollständig beginnende Formular gefunden werden. Es
handelt sich 1ne Messe „In translatione sanctı Rodberti“, die 1 exX
VO  ; Venedig auf tol. Fa unmittelbar nach dem Formular „In dedicatione
Iuuauensis ecclesiae sanctı rodberti“ steht 1ıne Tagesangabe 1n beiden
Fällen

i1ne solche wird ersichtlich aus dem alendar, das 1n der eNaNNteEN and-
schrift dem Sakramentar vorausgeht (8) 67—75) Zuerst steht e1in Antiphonar
(mit Neumen)]). Im alendar 1st September die „Dedicatio ecclesiae
oudberti“ und darauffolgenden lag die „Iranslatio sanctı oudperti eP1S-
Cop1 et contessoris“ vermerkt.

In uNscIeI etwas älteren Handschrift geht das Formular der Translatio
unmittelbar dem der Depositio am EF ÄäTrz| VOTaus Wiır bringen 11U Zzuerst
den ext der erhaltenen Seiten und erganzen den fehlenden Anfang nach
dem Cod 2235 VO:  - Venedig Ve], dem auch jeweils die Varıanten

chlu der UOrationen vermerkt werden. Ferner werden VARR erglei die

Herausgegeben und mit der Vorlage, dem sogenannten Colbert-Fragment
(jetzt 1ın der 1n Paris] verglichen VO Gamber, 1n Scriptorium 1960]|
106—108 un! PL.

Auf Grund der erhaltenen Fragmente herausgegeben VO Dold und
Gamber exte un! Arbeiten, Beiheft, Beuron



Formelnummern des Sakramentars VO  5 P oder des Sakramentars
VO:  n alzburg Sal)“* genannt. Die auch 1m Missale Romanum MR
vorkommenden Gebete werden 1Ur mıit ihren Antfangsworten wiedergegeben

TRANSEAFTT St;} RUODPERTI

Propitiare T5 dne nobis famulis E111S DELI orum SAaANCLOTUM CONMN-

fessorum LUOTUM qu1 1ın Dpraesent]ı tequiescunt ecclesia (merita gloriosa)
ut DIa In 17/ tercessione. ah omniıibus protegamur aduersis.
DeEL Il
(merita gloriosa) Ve

EGRETAÄ SuscC1p1at clementia LU dne de manibus nNOstIS
oblatum 1E DE horum SAaNCLOTUM confessorum LUOTUM Orati1o0nes ab
omnibus mundet peccatıs DEL
dne!] S Ve omnibus| 1105 Ve

PREPHATIO U+ Adeterne ds U1a deuotione LiuUam laudantes
clementiam. quibus ANnNct1is confessoribus tU1S talem contulist]: gloriam.
11 DIO 111 NOMINIS honore LOTA dispicient ertfena eTt aAmMarent celestia.
Vnde DTIO ueneratiıone IN Ioco reliquiarum 1orum hec d-

salutis NOSTIAE LUde offerimus pletatı. UT tantıs DIO nobis inter-
cedentibus patron1s. dextera iue potentie 105 ubique 21
Per Il
Uia] Pıa

COMPLENDUM Diuina libantes myster1a. UE DTO horum
SANCLOTUM confessortum Uüenetatıne (1!) ohbtulimus malestatı. Presta
JS dne UL DE uen1a4m eccatorum e1 1V] celestis gratiae
donis teficiamur. DE
ueneratıne| ueneratione Ve

POPULUM Da (!) consolationis DTO (!) horum
SANCLOTUM confessorum DTECES populo IuUO et salutem. ut {111S
LOTdA dilectione inhereant praeceptis. 21 t1bi placita SUNET LOTdA
perficiant uoluntate. DEL
PIO (!)] DCI Ve horum |Ituorum Ve populo tuo| Ve

DEPOSITIO S RUODPERTI

Ds qu1 NOS deuota beati hrodberti confessoris {111 pontificis
INstantıa nd agnıtıonem tu11 Sanctı NOMINIS LLOCATE dignatus A
Concede DrODIEUS. ut CU11S solemnia colimus. et1am patrocınıa
sent1amus DE eundem
sanctı nomin1s| NOmM1N1Ss sanctı Ve

FEG‚RETZA Hostias dne laudis tu1Ss altaribus adhibemus qJUAS e1IUuSs
tibi Datroc1n1a credi(mus) commendendas CU11LS NOS uohnuisti UOTL1IS ad

pietatis peruenire notitiam DEeI
commendendas| commendandas Vepatrocinia| patrocinio Ve

Herausgegeben VO Richter un Schönfelder Fulda
Die Edition wird oben Fußnote genannt,
Im allgemeinen wird der ext handschriftgetreu wiedergegeben, das el die

Nomina (ds deus, dns dominus, ihs Jesus, XpS Christus,
SS ‚D1r1ıtus, SCS sanctus], ferner JS UaCSUMLUS werden abgedruckt,
w1e s1e 1 Fragment stehen. Die übrigen Abkürzungen werden aufgelöst. Das eIN-
fache „ell Ha  ‚M4 wurde genau nach dem Original SESETZEL.



U+ deterne ds Et IN OoOmMn1 Ioco LtemDOTE OMmMN1
potentie gloriam celebrare. Per quod pietatis officium IN-
mMoOTtTatioNe heati hrodberti confes- 21/ SOTI1S tu1 pontificis SACT1-
ficium 13i laudis offerimus. et magnificentiam TUa  3 IN mortificatione
1DS1IUS adortare. I'ua IN omnibus u1lrtute UL nullis inlecebris
COTDOTIS nullis DIOMI1SSIS blandiıimentorum fallacium, U1 1ZN1tUS
SpIrItu UulINcetrtetur. qu1a 1ta AB OoOMnN1 SECNEIE pletate imbueras. ut 1DSe
t1bi et ATa e.t sacrificium Al SACerdos eT1 templum. Per XD

COMPLENDUM Beatı hrodberti confessoris 111 pONtI-
f1CIS dne precibus confidentes. S clementiam iuLam 11 DEL UE
SUMPDSIMUS Adeterna temedia CAP1IAMUS. DEI

POPULUM Populum iuumM dne JS DIO fauore DTOSEQUETE.,
el CUnNcCctHS aduetrsantibus hbeati hrodberti confessore LEUO pont1-
fice intercedente custodl. DE
aduersantibus| aduersitatibus Ve

APBNDNG IA F ANCTAEF MARITIAEF
Ds qu1 DELI beate matle U1rgINIS uUuterum uerbum iLumM angelo

nunt1ante CATNein SUSCIDeETE uolunisti 2V] presta supplicibus t11S 11t
qu1 UÜELIE ( genetricem de1i credimus. e11S apud intercessionibus
adiuuemur. DEI 264)

(;ratiam iuam J5 dne mentibus NOStTIIS nfunde 11 qu1 angelo
nuntiante XD1 filii {111 InNnCAratıonem COZNOUIMUS. DELI passıonem CIUS
eT GCEHGESELE ad tTesurtecCctHOnNI1S gloria perducamur. DELI Il Sal 159; 273}

SEGRETA Accepta SIt tibi qS dne hlatio pIebis LUAde QUALI
offerimus 1e ob incarnatıonem s1imn1] e.t passıonemM tedemptoris
nNOstr1 ih XD1 supplices deprecamur. UL placatus ACC1IpP1AS. DET
Il Sal 160}

Altarı LUO dne superposita INUNEeTIA 5DS ANCTUS benignus ASSUMAT
qu1 1€e beatae Matlıe SCIMNDEX U1rZ1INIS U1SCEeTd splendoribus SL:
U1rtutıs repleuit. DE eiusdem 267)

aeterne ds Qui1a mirabile mysterium et 1N-
enatrrtabile SAC  ium 1e un1ıgen1ı1tum iM U1TZO CON-

cep1 et celi dnm clausis portauı ıisceribus. S77 SIa clementia
deitatis. GUE u1rum NO  S COZNOULtT 21 PStTt. el DOST Alium U1rZ0O
eSsSt. Duobus nım ZAaUIS$a 2SsST muneribus. 1Tatur quod U1rZO CONcLeDIt.
laetatur quod. edidit redemptorem. Quem audant Sal 161)

COMPLENDUM s qgu1 diuinis obsequi1is an gelorum MAaZNI-
ficas dignitates exttem1itatem NOSTIAM ad LLLE U1IsS1tatioONIS
inlustra. ut quod DE OS fACIis nobis mirabiliter NUunNt1AaArı faCcias nobis
misericorditer adipiscl. DEL Sal 162)

Adesto dne populo LLULO R qGUE SUmMDSIt eliter. 21 s1ıbı
AB COTDOTE heate INAaTtlie SCINDELT Uu1rgINISs intercessione custodiat. DEeT

270)
SEPTUAGESIMA ANCGLTÜUM LAURENTIUM

Preces populi tu1 JS dne clementer exaudı M. 330)
SECRETA Muneribus NOStIS q5S dne precibusque 3V} MR)

COMPLENDUM Fideles u11 DeLI LUa dona 328)



DER IC
(Zu den Bildbeilagen zwischen Seıten SS und 89)

ESs 1St fÜür die geistig-relig1öse Siıtuation eINer Epoche aum
ennzeichnend WI1E ihre Einstellung um T WEel Bilder se]len einander
gegenübergestellt:

Das e1INe kommt (ALLS der ungebrochenen Gläubigkeit bäuerlichen Denkens
und Lebens. EsS 1st e1INe Votivtafel IN Inzing, Tiirol, VO PIWA SA Der
ergreifende Spruch darunter Zibt LEBES den Schlüssel AT Verständnis:

„Betracht Mensch dein Lebenslauf
SO geht auf und ab,
Das Rad schwingt dich INn die Ööch hinauf,
Dann biß 1NS rab
Mach dich VON 11  e1ıt auf hereit
Und dencke dem VOd
Dajs du dort In der Ewigkeit
ans tuhen bey (ZOFES

(ZaNZ anschauli stellt das Rad des Todes die Hinfälligkeit es S  en
UNs MC Augen Der ensch, der IN der Blüte SCINES Lehbens scheinbar
sicher auf dem Rad SITZE,: wIird doch unbarmherzig abgeworfen, wWenn sSe1n
Stündlein geschlagen hat dahinter nicht die urchristliche Einstellung
des „Memento MO das sich die Mönche IN den UsOorden
zurufen, steht dahinter icht die Lebensweisheit e1INES gnatıus VO  S Loyola:
„WAds Ü1EZE TTT dies es EB Ewigkeit?“ WIe klar und realistisch konnten
doch die Menschen damals dieser eINSTEN ahrtrheılit des es TS uge
licken

(aD anders der Tod (ALLS dem TIE.  © St Sehbhastian IN Salzburg, e1Ne
Marmorplastik VO:  a} Hans Kontad Asper, der den bedeutendsten Renaissance-
plastikern des beginnenden 176 Jahrhunderts Za „‚Festum hreve gloria
mundi“ könnte INd  z ohl die geıist1ge Haltung kennzeichnen, ALLS der
dieser Tod ZeS  ajjen wurde. In SEeINET lässigen Haltung LE dem süffisanten
Lachen SCeINES grinsenden Mundes Zibt welt mehr die Geringschätzung all!
der erte, die m1t en 11 erkennen, als dafßs 1mM Betrachter
einen heilsamen eAdanNnKen das terben erwecken könnte. icht mehr der
fromme TE auf die Ewigkeit, nicht mehr das Tremendum VOT dem dunklen
OL, durch das jeder ensch einmal gehen mMULS dieser Tod 1St e1INe eın
innerweltliche Angelegenheit, NTr mehr anatomisches Studienobijekt für den
Künstler.

OO und Tod und doch elch abgründige elten L1reNNen die heiden
Bilder voneinander!

DE Johannes euNartı
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SEXAGESIMA
DSs qu1 CONSDICIS quUu14 NL NOSTIA acthone 332)

ECGCRETA Oblatum b1 dne sactificium 333)
COMPLENDUM Supplices LOSAINUS OmMN1poOotens MR)

UINQUAGESIMA
Preces NOSTIAS qS dne clementer exaudı ]l 339)

ECRETA Haec hostia dne T5 emundet [47] 340)
OMPLENDUM @X OMN1pDOteENSs ds UF qul1 MAR)

RITA HI1T SCAM (!) COLLEGTAM
Concede nobis dne presidia miliciae 366)

ISSAM Presta dne Aidelibus tu1s 367)
ECGCRETA Fac 11085 JS dne his muneribus 3068)

COMPLENDUM. Percepta nobis dne prebeant IM. 370}
POPULUM Inclinantes dne Malestati 4v] MR)

RIA
Da JS dne Aidelibus tU1S 1e1UN11S paschalibus conNueN1lenter aptarı. 1T

solemniter Cast1gat1o COTDOLTalLIs. CUNCHS ad fructum proficiat
aAnımaAarum. DE (= 373)

EGRETFA SaCKCHS presentibus dne 376)
GCOMPLENDUM Celestis ON1 benedictione Il 3L

POPULUM Parce dne 6E populo IM. 380)
FERTA VI

Juchoata CIUNIA JS dne benigno fauore 382)
ECGRETA Sacrificium dne obseruantie 385)

Schluß des Fragzments!
emerkungen den ormularen NSeCTES Fragments:
Das Formular für das edächtnis der „Translatio“ des hl Rupert amSeptember;)| findet sich, Ww1e bereits erwähnt, für diesen Lag 1m SalzburgerSakramentar, das Jetzt 1n Venedig autbewahrt wWIird. Eın Unterschied esteht

ediglich insoftern, als 1n dieser etwas Jüngeren andschrift die Prätation
Auch die übrigen ormulare dieses Sakramentars lassen eine eigene Präfation
vermı1ıssen (mit Ausnahme der heute och gebräuchlichen]. Auch 1st aselbst
die Bezeichnung der letzten Formel „Super populum““ 1n „Alia“ geändert.

Das Formular ist jedoch keine Salzburger Eigenmesse 1m n SINnN.
Es stellt vielmehr 1nNne Übernahme aus einem Meßbuch der Fuldaer Gruppedar- die Überschrift „MNMissa 1n honore speclalium sanctorum “ Yagt,also für eine Messe ten der 1n einer bestimmten Kirche besonders VOI-
ehrten eiligen dient. Näheres arüber 1n den folgenden Ausführungen VonNn
Prof. Schellhorn. In einem exX der Irtierer Dombibliothek et sich uLLSeTE
Messe für das Fest der Irnerer Heiligen Potentinus, Felicius Uun! Simplicius,wobei jedoch 1m (Gegensatz 1SCICIN Fragment die Namen der betreffenden
Heiligen 1n den Orationen ZENANNTL werden

SIN Fuldaer ruppe vgl Gamber, Sakramentartypen exte un! Arbeiten,Hefit Beuron 149—151
Vgl Siffrin, ZuUt Geschichte der Potentinusmesse 1m alten „Thomas-Evan-geliar” der tIerer Dombi  othek, 1n Archiv für iıttelrheinische Kirchengeschichte1960) 275—279



In der Handschrift VO  5 Venedig ist, w1e bereits erwähnt, Formular
anderer Stelle eingereiht, und ZWal unter die eiligen des September.

Unmittelbar geht die esse für die Kirchweihe der Salzburger Rupertuskirche
(am September| VOIAaUS DIie Gebete lauten:

DE IUUAUENSTIS ECGCCLESIAF SA FI
fol

Exaudi dne populum L1111 CL multiplici Sanctorum LLOTUM t1ib1
patroc1ınN10 supplicantem. et Corporalis 1te 2.0S trihue DUACE gaudere el

repperire eticiam. DE
EGRETAÄ Hostiae JS dne J UdS IN SAaNcCtoruUmM LUOTUM COININEINO-
rTratione LULE offerimus mMalestati]. RT ummcula NOSTFrIAE Prau1tatıs absoluant.
2.1 LUde nobis miseticordiae dona concilient. DE (cf. 150)
BUE SS Sollempnitatem SA]NCLOTUM LUOTUM dne [142v] e
Sacramenti1 111 INUuNetie uegetatı ({5 UL bonis quibus DET LUa  3 fouemur
largitatem. perfruamur etern1s. DETI
LIA Adesto ds populo LLLO placatus ZAR clemens. 1T OTUÜ SUDpLI-
CcCatıone qu1 LUde placuerunt pietatı largiente ad Uu1tam peruen1ant
semp1ternam. DEr

Das zweıte Formular uUuNsSeTES Fragments ist für das Gedächtnis der „Depo-
S11  > des hl Rupe1t bestimmt, auf tund des Kalendars des Codex VONL
Venedig DF März Etwas eigenartig ist, dafß 1 Fragment das Fest Marıa
Verkündigung Formular März erst ach der Deposit10 TL März
selinen Platz hat Das xönnte dadurch erklären se1IN, daflß die beiden Rupertus-
ormulare iın der Vorlage 1ISC1.G1 Handschrift achträge (am and) gebildet
aben, die der Schreiber 1n der zeitlichen Folge falsch eingetragen hat

Die Gebete des Depositio-Formulars, die mit Ausnahme der Präfation,
ebenfalls 1m eX VO:  5 Venedig erscheinen (die geringfügigen Varıanten wurden
oben notiert), S1IN! in der CHiIZS: der Vigilmesse ZU. Fest des Bonifatius
ın den Sakramentaren der uldaer Gruppe eNtNOomMMeEN Die Präfation 1St
der Augustinus-Messe 1 Sacramentarium Sangallense (ed (0)  erg
eENINOMMEN; bezüglich der Super populum-Formel 1st eiIn Nachweis 1ın einem
anderen Me(ibuch bis Jetz noch icht gelungen.

Von besonderem sakramentargeschichtlichem Interesse ist das dritte For-
mular NSseres Fragments, das für das Fest Marıidä erkündigung bestimmt WAarT.
Es weicht icht unbeträchtlich VO  5 dem entsprechenden Formular 1mM €e€X
VOL Venedig ab Mıt diesem stiımmen lediglich die un! letzte Formel
überein. Wır en ıer die folgenden Gebete (fol 921)

Ds qu1 de beatae Matlae VITZINIS 264)
DSs qu1 hodierna die uerbum iuum 265)
SECR In mentibus NOStTIIS S dne M. —/

SS Adesto dne populo LLO 270)
Die zweiıte, dritte, “ un sechste Formel 1ın uNnsecIcInN Fragment en

sich 1n einem Sakramentar (und ZU Teil 1LUI ort), das urz nach 1010 1n
der weıteren mgebung VOILL Salzburg geschrieben un! später 1n alzburg auf-
bewahrt worden 1st. Es wurde bereits eiNngangs e»rwähnt (_ Sal} Aus diesem
hat offensichtlich der Schreiber unseIes eisbuches die entTZa: der Formeln
übernommen.

Vgl die daselbst NnNannte Edition dieses Sakramentars VO  D Dold und
Gamber DE mıt den Anmerkungen En



Die weıliteren Formulare unNseIeEes Fragments Sind wen1ger interessant. Es
handelt sich Messen für die eıt VO Septuagesima bis Z Freitag VOIL
dem ersten Fastensonntag. Bemerkenswert 1st lediglich, da{fß die Formeln \ von
geringen Ausnahmen abgesehen] mi1t denen 1n den Sakramentaren der uldaer
Gruppe zusammengehen. Dies gilt besonders für die (Oratiıon der
Fer1la nach dem Aschermittwoch, die 1m eX VO  5 Venedig ebenso lautet

Wenn WIT er das Salzburger Fragment dem ypus nach festlegen wollen,
dürtfen WIT als VO  - der Fuldaer Gruppe abhängig betrachten. Lhese Ab-

hängigkeit ze1g sich besonders 1n den beiden Rupertus-Messen, sS1e trıtt jedoch,
WwW1e die obigen Vergleichszahlen Schlufß der einzelnen Gebete beweisen, auch
1in den übrigen Formularen zutage. Sowohl 1 ragment als auch 1m CX
VO.  5 Venedig macht sich el der Einflufß des gregorianischen Meßbuches?
emerkbar, das sich VO  - der Jahrtausendwende 1mmer mehr durchsetzt
und dabei die verschiedenen 1n den einzelnen Kirchen 1n Gebrauch efindlichen
ypen ablöst.

Regensburg Klaus Gamber

Kirchengeschichtliche Untersuchung
Das 1n der vorstehenden Untersuchung VO Klaus Gamber besprochene

Fragment eines Salzburger Sakramentars 4auUusSs dem Ende des Jahrhunderts
beginnt mıiıt dem Bruchstück einer UOration, die, Ww1e die folgenden Gebete un
die Präfation (propria!) em Anschein nach einem Me{ißtformular ”
honorem contessorum“ gehört. Es werden keine Namen geNaNNT, aber
mufß sich doch Sanz bestimmte Bekenner handeln, da die Messe, w1e die
Orationen un! die Präfation ausdrücklich SadsCIl, für den Ort ihrer Reliquien
bestimmt ist „horum contessorum“ un! An a loco reliquiarum illorum“.

An dies Me{i{fßtormular chließt sich 1 enNannten Fragment eın anderes
d} das die Überschrift rag Deposit1io0 Ruodberti ep1 In den Orationen
un! 1n der Präfation (ebenfalls propria) wird (:ottes Hilfe durch die Fürbitte
des hl Rupert erfleht.

Das darauffolgende Formular, „Annunclatlio Marıae“ überschrieben,
interessiert unls 1er 1U insofern, als inan glauben könnte, die beiden vorher-
gehenden Me(ßformulare se1len für Feste VOT dem 25 Maärz bestimmt.

Nun berichtet aber Gamber, habe 1n der Biblioteca Marcıana 1n Venedig
einen Kodex aus späaterer Zeıt gefunden, der die zwel genannten Me1ß-
formulare fast wörtlich nthält und ber ein1ge wichtige Punkte Autfschluß gibt
Das erstgenannt Formular rag dort die Bezeichnung: „Translatio Ruodberti
und lst, w1e eın 1m selben Kodex befindliches Kalendar angibt, für den
275 September bestimmt. Unmittelbar VOT diesem Formular sich ein
weiteres für den September: In dedicatione JuvavensI1s ecclesiae ert1ı
Die Depositio Ruodberti ep1 ist 1mM Kodex auf den März angeSsetZzt.

Es handelt sich also nach den Überschriften Zzweı Rupertimessen, die
jedoch, w1e Gamber nachweist, keine Salzburger kiıgenmessen darstellen, SON-
dern aus anderen, älteren Sakramentarien als für die besonderen Gelegen-
heiten passend übernommen wurden. Der Schreiber des Fragments hat S1e
eintach aus einer Vorlage abgeschrieben, ohne auf die für S1C bestimmten
JTage Rücksicht nehmen.

Zum Gregorianischen Meßbuch vgl Gamber, Sakramentartypen 81 ff
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ES ertheben sich 18858 die Fragen Um We confessores handelt 6S sich?
Was bedeutet das u115 unbekannte Fest „Depositio Ruodberti“? Und Was
1st unter „ITranslatio Ruodberti“ verstehen?

Eıne Beantwortung dieser Fragen so11 1m Folgenden versucht werden. {[dDieser
Versuch mu{fß sich WAaTl weil eben Quellen fehlen Z Teil auft Hypothesen
stützen, dürfte aber doch der historischen anrneı nahekommen un! ZU  a

Lösung ein1ıger Rätsel beitragen.
Bıis iın die HNeHeste eıt hielten die Historiker, die sich mit der sogenannten

Rupertusirage efaßten, der 1n den verschiedenen Lebensbeschreibungen
enthaltenen Nachricht test, da{iß der Heilige der Stätte seINeESs Wirkens, 1mM
Kloster St eter 1n alzburg, gestorben un! dort auch begraben worden sEe1.
Aus anderen Quellen ersah INal, da{iß seiINe Reliquien 1 Jahr der el des
Virgilianischen Doms 774 dorthin übertragen worden

reilich auch schon früher ein1ıge edenken ber diese acnArTIıcC
VO  5 seinem Sterbeort aufgetaucht. In einem das Jahr 873 entstandenen
Dokument, der „Convers10 Bagoarıorum et Karantanorum“ ! sich e1in
Bericht, da{fß Rupert sich selbst einen Nachtfolger geweiht und VOI seinem Tode,
den ange voraussah, auf seinen eigenen S1tz zurückgekehrt sSe1l 1n propriam
Temeavı sedem Nach seinem Weggang (pOost beatissimi Hrodberti)
habe Vital die Kirche VO  5 alzburg geleitet.

Nun hat 11a freilich das „femeavı 1n propriam Sedem“ als Rückkehr
ach alzburg erklärt, aber W1eS0O und woher zxonnte ach der Weihe des
Nachfolgers, VO  5 der a doch annehmen muß, da{fß S1e In alzburg selbst
stattiand, orthin uru:  ehren Auch konnte inNnan LEXGESSUS: |Weggang|
miıt Tod oder Hinscheiden übersetzen, wobei jedoch beachten SE daß
dieser Ausdruck ohl 1L klassischen, n1ı1e aber 1 Mittellatein 1n dieser
Bedeutung gebraucht wird. [)Dazu kommt noch, da{f 1mMm Bericht VO:  - der Reise
des Herzogs Theodo ach Rom VO  - Bischot Rupert keine rwähnung
geschie War wirklich der Tod Ruperts, w1e 111a YTmuftete, der Anlafß
dieser Reise oder WAarl zwischen dem Herzog un! Rupert vorgefallen,
W as diesen EeWOg, alzburg verlassen?

INUN scheint ein 1n Jüngster e1lt aufgefundenes, bisher unbekanntes
Annalenfragment 1n den Bericht der Convers1i1o0 Licht bringen und ihn

bestätigen. Dieses gerade für ULLSCIC rage bedeutsame Dokument nthält
nämlich die kurze Notiz „ 1174 Translatus est Ruodbertus 1n C1vitatem
Juvavensem  d 4. Man kann 1U aber unmögli: annehmen, dafß weni1gstens
se1t 739 Kloster un Kırche VO St eter, der Bischof seinen S1tz und
se1ne Kathedrale Hatte, „CXra cCivitatem “ also außerhalb der un nicht
1n s1e einbezogen Deshalb &2a28 sich bei dieser Nachricht icht

die bekannte Übertragung der Rupertusreliquien VoNn St. Peter 1n den

SS 3C1 pPas. 4 ££
Be1 „proprıa sedes“ ware nach der Tradition natürlich Worms denken,

Rupert vorher Bischof SCWESCH sSe1IN soll Er könnte ber höchstens Chorbischof
SCWESCH sSe1IN, denn als Diözesanbischoft hätte seinen S1tz icht verlassen dürten.
Auch das olgende ‚ibidem.: . SD1ILtUum tradidit 1n DaCE: zönnte als 1ne fiktive])
Nachricht 4lLUS W orms gedeutet werden. Es ist ber her vermuten, dafß der
Vertasser 'Kompilator) der Convers1i10 als Vorlage wWwel ıten benutzte, ıne ihm
noch zugängliche, VOLI der 1n der eıt Virgils entstandene, die den Weggang Ruperts
berichtete, die ber unterdrückt wurde, und 1ne spatere, der die Erzählung
VO:  w} Ruperts Tod entnahm.

Liber Pontificalis 12 1955) Das 308
SEL PAs. 734 IS Klebel iın Muiıtt. Salzb Landeskunde, 61
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Dom handeln, sS1e mussen also VONDN auSwWAarts nach alzburg gebracht
worden sSe1InNn

Auf trund dieser achnrı VOL der „Iranslatio Ruperti 1n C1ivitatem
Juvavensem“ und der damit übereinstimmenden Angaben in der Convers1io
1st weni1gstens solange nicht einwandtreie Gegenbeweise vorliegen die
Annahme berechtigt, da{iß Bischof Rupert icht alzburg daser segnete.

Er starh wahrscheinlich 1n einem der grofßen fränkischen Klöster AaAUus dem
seinerzeıit dU;  (=81 Wal, A4AUS dem jedenfalls auch sSe1INe Mitarbeiter

geholt hätte glei ZWO Priestermönche gefunden und 1n
das sich wieder zurückgezogen hatte

Wır en keine Nachricht, w1e sich die Bevölkerung Salzburgs
Weggang Ruperts stellte, w1e denn überhaupt bis L: re 774 keine Quelle
VO  5 ihm spricht. Se1n fast einer Flucht ähnliches Verlassen der al VOCI-
mutlich noch VOT der Reise des Herzogs Theodo Papst Gregor 1L., die VO  w}
diesem eingeleitete, aber jedenfalls unterbliebene Diözesanorganisation, der
'Tod des Herzogs un! bald darauf auch se1ines Sohnes Theodebert, die damıit
zusammenhängenden politischen und w1e scheint auch religiösen
Wırren 1mMm ande, ferner die VO  5 Bonitfatius durchgeführte kanonische Errich-
eCung der 1öÖzese alzburg mit der Aufstellung des ersten Diözesanbischofs
und ndlich die Rebellion des Herzogs 110 seinen Oberherrn und
Schwager, den Majordomus Pippin, die 1ne Verwüstung grolser Teile Bayerns
Z olge hatte all das INnas ohl dazu beigetragen aben, daß 1n Salzburg
die Erinnerung Bischof Rupert 1n den folgenden tüntf his sechs Jahrzehnten
ach seinem Weggang mehr oder weniıger verblaßte. Als sich jedoch 1 IC
774 der Dombau seinem Abschlufß näherte, den Bischof Virgil begonnen
hatte, gedachte dieser dem ersten Glaubensboten Salzburgs die ihm gebü.
rende Ehre erwelisen. ETr erbat sich die Überreste Ruperts un 1eß STE nach
alzburg bringen: TIranslatus est Rupertus 1n Civıiıtatem Juvavensem! Mag
SEIN, dafß die Arbeiten 1m Dom noch icht 5dNZ beendet aich,
oder W 3as wahrscheinlicher 1st CS WAarTr VO  - vornherein beabsichtigt:
Bischof Virgil jeß Ruperts Gebeine vorläufig ın der von diesem selbst erbau-
ten Kiıirche VO  ; St. DPeter beisetzen, die Ja hbis ZUT Domweihe noch sSe1iNe
Kathedrale WAL. Darın haben WITF die 1m Fragment „Depositio

Ruodberti“ ®© sehen, die jedenfalls Bischot Virgil selbst vornahm. Diese
teierliche Beisetzung durch den Diözesanbischof hatte nach damaligem Brauch
1ne Sanz besondere Bedeutung, weil s1e einer Kanoni1isatiıon gleichkam, dafß
Rupert VO  } da OMN17z1e als „HeH1ger” galt. In der Nachricht VON SCIHEF
Übertragung ach Salzburg wird och icht als „heiie” bezeichnet.

Als Jag der epos1t10 wIird 1 Venediger Kodex der EG März angegeben.
Das WAar der schon 11 Jahrhundert errechnete un! 1 Frankenreich (auch

Man xönnte das VOI Martın T1ours gegründete Marmoutier denken,das bis se1ner erwüstun durch die Normannen nicht wen1ge fränkische
Bischöte hervorbrachte. Klaus Gamber denkt übrigens au priıvater Mitteilung]die Möglichkeit, daß VO Abschreiber einer frühen Nachricht über RupertsHerkunft das dort stehende „n Marmoutiense (cenobio)“ aAausSs Unkenntnis verlesen
un! in „IN Wormatiense (CIyv1tate)“ geändert wurde, W as bei einer Vorlage in
schlechter ursive icht ausgeschlossen ware. (Später schrieb InNnan ‚n Wormatıa
UrbEe)

„Depos1it10“, wörtlich „Bestattung“, „Beisetzung“, 1n übertragenem ınn auch
manchmal: Todestag der Tod, wobei ANSCHOHMLMNECN wurde, daß Tod und Bestattungnahe zusammenfielen. Be1 TIranslationen ber ist depositio immer „Be1isetzung“.
e1s wurde für +1ne solche ein besonderer Festtag gewählt. (S Acta SS Jun1, F
pas. 409



1ın Salzburg) ”] bis ber das Jahrhundert hinaus 1n den Kalendarien fest-
gehaltene „Auferstehungstag des HEME der mit dem ständig wechselnden
Osterdatum 1LUI ausnahmsweise 7zusammenfiel.

Diese Deposit10 löst überraschend die Frage, die nach der Entdeckung
der eNaNNtEN Jüngsten Salzburger Geschichtsquelle entstanden Wal, nämlich,
w1e sich die Nachricht VO  - der „Heimholung“ der Rupertusreliquien 4A US der
Fremde mit der üuralten Salzburger Tradition vereinbaren lasse, da{iß der
vollständige Leib des Rupert 1n der Kirche VO  - St Peter beigesetzt Wrlr
und VO  5 da Aaus 1n den Dom übertragen wurde.

Allerdings ruhten St Ruperts Reliquien icht ange 1n der Klosterkirche
VON eter. Am lag der fteierlichen el des Doms, Sep-
tember P4® erfolgte die VO  5 alters her bekannte und als Fest gefeierte
-'Translatio RKUupEeHT.  LO die Übertragung 1n seine 1NCUEC Ruhestätte 1n den
Dom (Es wurden aber Ur die Gebeine des Oberkörpers 1n den Dom S:  ber-
tragen, die übrigen Lieben 1n St Peter.|]

So WAarl die Salzburger Kirche (bzw. Dom un! St Peter) 7zwel Rupertus-
festen gekommen: Festum Deposition1s mn St Peter und Festum Translationis
VO:  - da 1n den Dom.

Für jedes dieser beiden Feste finden WIT 1m Fragment ” des alten Salzburger
Sakramentars e1n Meitormular Wie Klaus Gamber nachweist, sind keine
für die enannten Feste 1n Salzburg selbst zusammengestellten E1igenmessen,
auch das Formular für die Deposit1o nicht, obwohl CS 1n den Orationen und
1ın der Prätation den Rupert ausdrücklich nen: Das Formular für die
Translatio nın jedoch keinen Namen, sondern spricht 11UI VOIL „confessores“,
deren Reliquien (Jrt des (iottesdienstes gegenwärt1g sind

Wiır werden das begreiflich nden, wWenn WITLF bedenken, Bischof Virgil
zugleich mit den Reliquien St Ruperts auch die Gebeine seiner bekanntesten
Mitarbeiter GCislar und un1a 1n den Dom bringen ieß SEE B VOTI seinem
Tode ieß auch noch die Überreste VO  - we1 weıiteren Gefährten Ruperts,
dvinus un! Gabinius, übertragen und bei den Genannten beisetzen.

Während aber die Reliquien des Rupert dem ochaltar ihren
Platz fanden, erhielten se1ne Mitarbeiter ihre Ruhestätte 1n einer Iypta
„beim Altar des Johannes“. Früher oder später kamen och andere Reli-
quien dorthin, VO  w} den HIL Vıncentius, ermes, Chrysanthus und Darıa
w1e VO Martın VO  } Tours !%.

Antiphonar 1 St. eter VO  w Cod 11 VL kal April Resurrec-
t10 Dnı Ruodberti ep1

Beim Fehlen VO  5 Tagesangaben kann 111a  5 als wahrscheinlich annehmen,
dafß Translatio und Domweihe Jleichen Tag, September, erfolgten un dafß
114  - I1 des höheren liturgischen Ranges der Dedicatio das Fest der Translatio
auf den tolgenden Tag verlegte. (Bei der Domweihe 1m Ie 1628 änderte 112a  -
die Reihenf{folge.)

Das ragment (itypische Salzburger Schrift aus 990 bis dürfte die
erste Niederschrift der aus der Fuldaer Vorlage übernommenen Formulare se1n.
Was für Me{ißtexte Ina  w} bis dahin, seıit 774, verwendete, ist icht ekannt.

Mezger m Hıstoria Salisburgensis pas 109 Man könnte iragen, w1eso
die Martinsreliquien nach Salzburg kamen. Wahrscheinlich hat s1e Rupert aus seiner
fränkischen eimat mitgebracht und für sS1e die Martinskirche gebaut. Diese wird
ın den alten Salzburger Quellen 1LLUT einmal genannt, und ‚WAarTr als Grenzmarke.
(Breves Notic1ae; Salzb Urk.-Buch L, 26.) S1e wurde jedenfalls VOT 993 bgebrochen
un: die Reliquien 1n den Dom ebracht (Sie War wohl her ıne größere Kapelle
aus Holz als eine Kirche 1m heutigen Sinn.) In Bestätigungsurkunden kommt die
Ot1z der Breves Noticiae noch bis 1027 als ITranssumpt VOTL, handelt sich dabei
aber jedenfalls ihren früheren Standort als Grenzbezeichnung. (S Anm E



Im re 992 also die Zeit: 1n der Fragment geschrieben
wurde, 1eß Erzbischot Hartwik (991—1023) gelegentli: einer Restaurierung
des Doms den Sarg des hL Rupert öffnen und legte die Reliquien seiner ehe-
maligen Getährten SOWI1e die des Martın hinein !”. Für diese alle, Rupert
eingeschlossen, wurde das alte Mef{ißtormular ebn honore specialium contesso-
rum“ gewählt. DiIie rage, w dieses H..  r eingeführte Formular eintfach
„ITranslatio Ruodberti  L betitelte un! icht den naheliegenden ebräuch-
ichen Ausdruck „ SOC10TUumM “ beifügte, ist ohl dadurch erklären, dafß
w} den Martın icht den Gefährten des hl Rupert rechnen konnte.
So unterlie(ß w 1n der Überschrift den Be1isatz „et SOC10TUumM “ un: 1ın der
Messe selbst nach der Vorlage auch die Nennung der vielen Namen.

Wır werden also kaum in der Annahme fehl gehen, da{ß WIT den
1m Fragment eNaANNTEN „Confessores“ neben dem Rupert die eiligen
Martın, Gislar, uniald, Idvinus un Gabinius sehen en

Da VO  m} der Translatio gelegentlich der Domweihe hbis ZU. Auftauchen
der ersten u11 bekannten Vita Ruperti 850 (oder keine Nachricht
ber den Rupert vorliegt, w1ıssen WIT nicht, w1e lange dauerte, bis sich
1in der Salzburger Bevölkerung dem Bericht VoNn seinNer ber-
tragung 1n C1vıtatem Juvavensem die Ansicht ein1iger Lokalpatrioten ZUT!T

allgemeinen Überzeugung urchrang, dafß der Rupert unmöglı die Stätte
seINeESs Wirkens verlassen en und fern VO:  - alzburg gestorben se1in zonnte.
SO ildete sich 1n Salzburg eine Tradition, welche die „Depositio“, die Ja
iturgisch durch Meßfeier testgelegt Wal, 1n „Obitus Rupert1“ umwandelte,
wWas Ja auch die Nebenbedeutung VO:  a „depositio“” als AFOod (oder Todestag]“
nahelegte; WeCLnNn 112a  a} VO  w der „translatio 1n C1ivitatem Juvavensem“ nichts
mehr wußte oder w1ssen wollte 12 DIie Umstände des Todes wurden offen-
S1C| nach dem Vorbild des VO  } Gregor ( geschilderten 1Ns  e1ldens
des ened1. ausgeschmückt. Als odestag wurde der Maärz über-
NOMMECN, der Auferstehungstag des Herrn, der natürlich Gelegenheit bot,
die Schilderung des Todes besonders eindrucksvoll gestalten. Man ieß
den Rupert den Festgottesdienst mıi1t Ansprache, Austeilung der Kom-
mMun1ı10nN und Schlufßsegen feiern, bevor CI Engelsgesang seine Seele
In die Hände des Schöpfers zurückgab.

11 Mezger > pas 1062
Wıe leicht das Volk wesentliche Tatsachen einer Überlieferung vergilßt oder

nach Willkür ändert, zeıgen we1l einschlägige Beispiele: a} In einer Schenkung
erzog Huchbherts (T 735; ArZ Urk.-Buch 26| wird die Luftlinie VO  - der
Martinskirche 388881 „gegenüber liegenden Felsblock“ als CGCirenze für Fisch- und
Biberfang bestimmt. Der Fels wird icht genannt, WAar jedoch zweifellos der
„Bürglstein“ gemeınt. ber schon VOT dem re 9077 W ar dies VETSCSSCH. ıne
Bestätigungsurkunde bezeichnet 1 I’ranssumpt als den fraglichen Felsen den „Nock-
ste1n“. S Klein „Nockstein?“ 1n Salzb Landesk. 1936| 169

Man wußte aus alter berlieferung, dafß Rupert „heimlich“ Reliquien nach
alzburg mitgebracht habe Man wußte ber später nichts mehr VO eıner artıns-
kirche und ihren Reliquien. Wohl hber Warl bekannt, da{fß sich ın St. eter Reliquien
eines hl Bischots Amandus befanden. Die Überbringung dieser Reliquien wurde
1U dem hl Rupert zugeschrieben und Amand selbst seINeEemM Vorgänger als
Bischof VO  w} Worms gemacht. In Wirklichkeit Stammen die Amandusreliquien
jedenfalls aus dem VO hl Amand, dem „Apostel der Belgier”, gegründeten Kloster
Elnon (später St Amand, 1n Französisch-Flandern, Dep Nord), VO sS1e Bischof
ATrno, der vorher dort Abt SCWESCIHL WAaTr, (vielleicht heimlich!) nach Salzburg brachte.
Oder sollte Zuftfall se1n, da{ß für den (angeblichen! Bischof Amand VO Worms
dieselben Tagesdaten des Todes un der Reliquienübertragung überlieftert sind
w1e für den Gründer un ersten Abt VONn Elnon? 2 Februar un [ €



So hat das VO  5 aus Gamber aufgefundene Fragment 1n Verbindung mit
dem exXx A4Uus Venedig nicht 1LULI großen allgemein liturgiegeschichtlichen
Wert, sondern Hhat; wen1gstens für Salzburg, auch 1nNe gewI1sse ag10-
graphische Bedeutung un! bietet Nla lokalhistorischen Deduktionen,
die w1e jede einigermaßen fundierte geschichtliche Hypothese Anreı1z

weıterer orschung eın können.
alzburg niv.-Prof. Dr Mautus Schellhorn S

RC BXZLZANZ OSKAU
(Zum Antrag des Patriarchates oskau, als Mitgliedskirche 1n den

Okumenischen Rat der Kirchen aufgenommen werden.)
Es ist keine Übertreibung, WE 11a1l Sagt, daß se1t der Ankündigung

des AT Okumenischen Konzils, des „Zweiten Vatikanischen Konzils“, die
Papst Johannes 1n feierlicher Form 25 Jänner 1959 ın der Patrıar-
chalbasilika „Sankt Paul VOT den Mauern 1n Rom“ VOTSCHOMLMCN hat, eın
kirchliches Ere1gn1s csehr das Interesse der internationalen kirchlichen Presse
1771 Anspruch 24  MMM hat, w1e der Antrag des Patriarchen Alexij „VON
Moskau un! Salız Rußland”, da{ß se1ine Kirche 1n den Okumenischen Rat
der Kirchen aufgenommen werde. ber die Zulassung werden die mehr als
170 Mitgliedskirchen des genannten ates bei der 11 November 1961 1ın
eude 1n Indien beginnenden dritten Vollversammlung abzustimmen
haben (Die Vollversammlung WAarl 1948 1n Amsterdam, die zweıte
1mM k6 1954 1n Evanston bei Chicago.)

Was bedeutet L1LLU. dieser Antrag des Patriarchen VOIL Moskau? Es kann
keinem Zweitel unterliegen, dafß neben der römisch-katholischen Kirche un!
dem 1n enf seinen Ö1tz habenden „Ökumenischen Rat der Kırchen“ keine
dritte Oorganisatorische Kraft innerhalb der Christenheit heute eine solche
kirchenpolitische Raolle spielt Ww1e das Patriarchat oskau, das heißt die einz1ıge
Von den SowjJets legitimierte nicht-protestantische christliche Kirche 1im SO W-

jetischen Weltreich mı1t Ausnahme der orthodoxen Metropolitie der Alt-
gläubigen (Sitz 1n Moskau], SOW1Ee des monophysitischen Patriarchats der
Armenier (Sitz ın Edschmiazın bei Erıwan, der Hauptstadt der armenischen
Sowjetrepublik] und des Patriarchats 'bzw. der Kirche des „Katholikos“) der
orthodoxen Georgier 1n Tiflis (Hauptstadt der Georgischen Sowjetrepublik;
diese beiden In den Kaukasusländern der Sowjetunion residierenden Patrıar-
chen besuchte Patriarch Alexij erstmals VOTL se1iNer großen Pilgerreise den
orientalischen Kirchen des Nahen ()stens 1 Dezember

Zahlenmäßig würde der Beıtrıtt der russischen irche mit zirka neunNzZ1g
Millionen Gläubigen bedeuten, dafß die russisch, Streng zentralistisch, Wenn
auch icht exklusiv CHKaF. regıerte russische Kirche die weıltaus größte
Mitgliederzahl nicht 11UTI innerhal der orthodoxen Kirchen, sondern überhaupt
E 1m kumenischen Rat der Kirchen vertretenen irchen, bzw. „Denom1-
natıonen“ hätte

enige Ereignisse der neuesten Kirchengeschichte beweisen stark die
„Beharrlichkeit“ des Traditionsprinzips innerhal der Kirchen w1e die Stellung
des Moskauer Patriarchates. Dieses Patriarchat also, das einerseıits sıch ın


